
Chronik der Bergfreunde Schling von 1954 bis 1964

Diese Sammlung von Bildern, Zeitungsartikeln, Briefen und schriftlichen Aufzeichnungen 
stammt von Walter Zahn.

Walter Zahn wurde am 29. 9. 1916 in Breslau, Niederschlesien, geboren. Nach Kindheit, 
Schule und Jugend in Schlesien verschlug der 2. Weltkrieg Walter Zahn nach Lippe. Im 
Schling fand er nicht nur eine neue Heimat, sondern auch seine Frau, Margarete, 
geborene Kersting.

Schon als Kind bekam er Geigenunterricht und sang in verschiedenen Chören mit. 
Während des 3. Reiches war er notgedrungen in der Hitlerjugend und dort mit vielen 
musikalischen Ereignissen beschäftigt – für ihn stand nur die Musik und nicht die 
Ideologie im Mittelpunkt seines Tuns. 

Im Schling übernahm er schon bald die Leitung eines Mandolinenorchesters und brachte 
seine musikalischen Talente in das Dorfleben ein.
 
So war es kein Wunder, dass Walter Zahn einer der Mitbegründer der Bergfreunde 
Schling wurde und bis ans Ende seiner Lebenszeit ‐ er verstarb 1984 – den Bergfreunden 
treu blieb und das Mandolinenorchester leitete.

Seine Sammlung berichtet über eine sehr aktive Zeit der Bergfreunde Schling und ist 
darüber hinaus auch eine Dokumentation des Zeitgeschehens.

                    (Günter Zahn)                                                     Detmold, 1. 9. 2013
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H.St. = Herbert Stöwer
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Mandolinenorchester

Walter Zahn, Henner ?, Wilfried Milting, Waltraud Kersting

Kindertanzgruppe im Vordergrund Werner Zahn
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Männerchor Liederfreund Heiligenkirchen

Tanzgruppe der Bergfreunde Schling

Bild oben Heinrich Bukowski und Margarete Zahn
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Brigitte Simon
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Heinrich Schönhage sen. als der Wilddieb Schilling

Das erste Bergfest 1954

Spaß für Kinder ‐ Eierlaufen
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Beim Würstesammeln
v. l. Robert Schönhage, Walter Zahn, 
Waltraud Kersting, Hermann Klaas

v.l. Hermann Klaas, Robert Schönhage, Walter Zahn, Waltraud Kersting,  Gerd Bornemann

vorn Heinrich Köster und Reinhard Stührenberg

Robert Schönhage, Walter Zahn, 

Gerd Bornemann
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Am Ende des Bergfestes wird der Bacchus 

feierlich begraben

Vorne weg: Robert Schönhage. Walter Zahn, 

Werner und Günter Zahn

Mit der Sammelstange ‐ Fritz Sisenop und 

Reinhard Stührenberg

Jürgen Plöger, Waltraud Kersting, Hermann 

Klaas, Walter Zahn



1955



2222



23



2424

Beim Aufbau des Osterfeuers
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Heinrich Bukowski, Robert Schönhage, Toni Hahmeyer

Günther Kindler, Ilse Stührenberg, Toni Hahmeyer, Robert Schönhage
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Heinrich Bukowski, Günther Kindler, Hanna Oberhaus, Fritz Bunte, Toni Hahmeyer, Robert Schönhage, Ilse Stührenberg, Edmund Möller
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Das Osterfeuer ‐  fast fertig

Aufstellung zum Ostereiersuchen
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Walter Zahn, Karl Möller, Robert Schönhage, Edu Drewes, Hermann Klaas, Waltraud Kersting, Heinrich Kruse
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Hermann Oberhaus sen.



4747



48



4949



50

Begrüßungsansprache beim II. Schlinger Bergfest 1956 Hermann Oberhaus sen.

Verehrte Festteilnehmer, meine lieben Bergfreunde!

Wir hörten soeben, vorgetragen vom Männergesangverein Heiligenkirchen, eines unserer 
herrlichsten deutschen Heimatlieder: Im schönsten Wiesengrunde ist meiner Heimat Haus und 
in einem schönen Wiesengrund, an den Quellen des Silberbaches und da wo einst die 
Schlinger Leineweber ihr Leinen bleichten, darf ich Sie zu unserem heutigen Heimatabend und 
zum II. Schlinger Bergfest alle recht Willkommen heißen und danken für die große Teilnahme.
Ich grüße unseren Bürgermeister Fritz Schäperkötter und die anwesenden Ratsmitglieder der 
Gemeinde Heiligenkirchen­Schling. Ich grüße die Sänger. Wir Bergfreunde danken den 
Liederfreunden für ihre Mitwirkung an unserem heutigen Festabend. 

Ich grüße mit dem Dichterwort:
O Heimat wir sind immer Dein
Ob weit und fern wir gehen 
Du hast uns schon im Kinderschlaf ins Aug hineingesehen.

Wer das Geschehen in der Welt in den letzten 50 Jahren miterlebt und überlebt hat, wer selbst 
jahrelang in fernen Ländern Teilnehmer an einem Zerstörungs­ und Vernichtungskrieges war, 
wer schließlich noch jahrelang hinter Stacheldraht hat zubringen müssen, der weiß ja auch was 
uns Alten die Heimat bedeutet. Ich selbst habe immer empfunden, daß das Wort Heimat, 
neben dem Worte Mutter, eines der schönsten Worte in der deutschen Sprache ist. Wieviel 
Sehnsucht, und wieviel Verbundenheit liegt doch in dem Worte Heimat und wieviel Innigkeit 
und Wärme in dem Worte Mutter. Und so wie die Mutter das Bindeglied in der Familie ist, so ist 
uns die Heimat das Bindeglied in unserer großen Deutschen Familie. 
Daß dem so ist, ersehen wir immer wieder daran, daß selbst derjenige, der es in der weiten 
Welt, zu Ehren, zu Ansehen und zu Reichtum gebracht hat, doch mal wieder seine Heimat 
aufsucht, auch wenn er in der kleinsten Hütte geboren wurde. Das sehen ja auch wir 
Bergfreunde und, lassen Sie mich das hier heute Abend einmal ganz kurz, aber klar 
ansprechen, alle ehemaligen Schlinger und alle diejenigen Festteilnehmer, die in 
schicksalsschwerer Zeit ihre Heimat verlassen mußten, aber hoffentlich nicht für immer 
verloren haben. 
Wir Bergfreunde sehen in der Pflege alten heimatlichen Brauchtums, in der Förderung der 
Liebe zu unserer schönen Heimat und zum deutschen Vaterlande und in der allzeit freudigen 
Betätigung derselben unsere schönste und vorderste Aufgabe. Dazu gehört auch noch, daß wir 
mal alle 2 oder 3 Jahre unser Bergfest feiern. 
Wenn man heute Abend hier die strahlenden Augen unserer jungen Mädchen und Frauen 
sieht, dazu noch die legenden Gesichter unserer Omas und der Schwiegermütter und wenn 
diese gute Laune bis zum Dienstagmorgen anhält, dann wird unser II. Bergfest auch wieder zur 
einem Freudenfest werden. Und freuen wollen wir uns ja auch. Denn:
Ein Kerker ist die Erde für den der sich nicht freut
Zum Paradise werde sie uns durch Fröhlichkeit.
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Heimatnachmittag im Festzelt
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Der Festzug

Mimi Kortenbeutel und Margarete Zahn
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Mit dem Kinderwagen ‐ Erika Klaas

Heini Weber, Walter Zahn, Alwine Steinkuhl, Walter Strohdiek
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Ausklang des Bergfestes mit dem Würsteessen 
am Montag
und Beerdigung des Bacchus
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Rast am Plaßkamp
Günther Kindler, Walter Zahn, Hans Kortenbeutel, Wilfried Milting, Edu Drewes
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Fritz Schäperkötter und Hermann Oberhaus
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Die Seiten bis Ende 1964 sind in Arbeit!
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